Buchvorstellung und Urteilsbegründung
Leila und der blaue Fuchs

(vorgetragen von den Moderatorenkindern Florian Lenz und Klara Küster)
In unserem Buch geht es um eine Reise in eine ferne, eisige Welt - die Arktis. Begleitet uns einfach, aber keine Sorge, ihr müsst dafür nicht in die Kälte gehen. Dieses Buch bringt die Arktis zu euch nach Hause!
Stellt euch vor, ihr öffnet das Buch und taucht sofort in eine Welt aus Blau, Weiß und Schwarz ein. Das sind die Farben des Winters in der Arktis. Auf jeder Seite gibt es etwas Neues zu entdecken: wunderschöne Bilder, die wie echte Gemälde aussehen, kleine Zeichnungen voller Details und sogar Landkarten, auf denen die Figuren der Geschichte herumlaufen. 
Der Kinderjury hat besonders gefallen, dass die Bilder so gestaltet sind, dass ihr die Kälte und die Gefahren der Arktis fast spüren könnt. Manchmal sehen die Menschen und Tiere in den Bildern durchsichtig aus, als könnten sie im Schnee verschwinden. Das zeigt, wie mächtig und gefährlich die Natur dort sein kann.
Leila hat ihre Mutter seit sechs Jahren nicht gesehen und reist nun zu ihr nach Norwegen, wo die Mutter Polarfüchse erforscht. Cool, oder? Ja, aber Leila ist auch wütend, weil sie sich nicht von ihrer Mutter geliebt fühlt. Und ein bisschen ängstlich ist sie auch, weil die Reise sie an ihre schwierige Flucht aus Syrien erinnert.
Doch haltet euch fest, denn die Reise fängt gerade erst an! Mit dem Forschungsteam folgt Leila einer mutigen Polarfüchsin namens Miso bis nach Grönland. Stellt euch vor: Eisberge, Schnee und wilde Tiere, soweit das Auge reicht! Leila entdeckt nicht nur ihre Leidenschaft für die Forschung, sondern wird auch zur -Internet-Sensation! Mit ihrer Mutter versteht sie sich mal besser, mal streiten sie – Pubertät eben.
Aber die Arktis ist tückisch. Das Forschungsschiff friert ein, und die Gruppe muss auf Skiern weitergehen. Sie trotzen eisigen Stürmen, begegnen gefährlichen Eisbären und schlafen in Schneehöhlen. 
Als Miso, der Polarfuchs, auf einer schmelzenden Eisscholle gefangen ist, riskiert Leila alles für seine waghalsige Rettung. Doch die größte Herausforderung wartet noch: Kann Leila das Eis in ihrem eigenen Herzen schmelzen lassen und sich mit ihrer Mutter versöhnen? Und was passiert, als plötzlich die Küstenwache auftaucht?
Diese Geschichte ist ein fesselndes Abenteuer über Mut, Freundschaft und Versöhnung. Außerdem geht es der Autorin um die unerwarteten Verbindungen zwischen Mensch und Natur und deren besseren Schutz. Die Jury war sich einig, dass man von dem Buch bis zur letzten Seite in seinen Bann gezogen wird. Uns haben die Spannung und die verschiedenen Themen besonders gut gefallen: also die bedrohten Tiere in der Arktis, die Mutter-Tochter-Beziehung. Auch das, was Erwachsene „Setting“ nennen würden: also das die Geschichte in Eis und Schnee spielt.
Aber das Beste ist – und das war auch ein wichtiger Grund für die Jury, dass sie sich für dieses Buch entschieden hat - : Die Geschichte und die Bilder gehören ganz eng zusammen. Wenn in der Geschichte etwas Aufregendes passiert, könnt ihr das in den Bildern erkennen. Ihr könnt sehen, wie schwer die Abenteuer für die Figuren sind. Ihr spürt, wie sie sich fühlen. Und ihr merkt, wenn es gefährlich für sie wird. So fühlt ihr euch, als wärt ihr mittendrin in der spannenden Geschichte!
Bei unserer Bewertung geht es nicht nur um Bilder, sondern die gesamte Gestaltung des Buches. Uns als Jury hat gefallen, dass fast jede Seite in irgendeiner Form gestaltet ist. Manchmal sind es Pfotenabdrücke, die im Hintergrund über die Seite laufen. Manchmal ist der Text ungewöhnlich angeordnet – wie man hier sehen kann. Dies hat die Jury besonders überzeugt, da ja Text und Gestaltung gleichermaßen bewertet werden.
Auch die Farben der Schrift verändern sich. Wenn Leila spricht, ist der Text schwarz. Wenn es um den Polarfuchs geht, ist er blau oder weiß. 
Das ist der Illustrator des Buches: Tom de Freston,. Er illustriert nicht nur Bücher, sondern arbeitet auch für Film und Theater und verfasst eigen Geschichten. Alles fließt bei ihm irgendwie zusammen.
Die Autorin unseres Siegerbuches heißt Kiran Millwood Hargrave und ist die Ehefrau von Tom de Freston. Beide kommen aus Großbritannien und wohnen in Oxford. Kiran hat schon viele Kinderbücher veröffentlicht und mehrere Kinderbuchpreise gewonnen. Und jetzt auch den URMEL-Buchpreis der Stadt Penzberg. Auch einige andere Bücher der beiden könnt ihr im Kinderzimmer der Stadtbücherei ausleihen.
Die Art, wie die Geschichte erzählt wird, ist auch besonders. Die Menschen reden so, wie ihr es vielleicht von euren älteren Geschwistern oder Eltern kennt. Und die Beschreibungen sind so lebendig, dass ihr euch alles ganz genau vorstellen könnt. Zum Beispiel kann sich eine Erinnerung anfühlen "wie eine Flut, wie eine Wasserwand, die auf sie zuschießt und sie unter sich begräbt". Könnt ihr euch das vorstellen?
Also, wenn ihr Lust auf eine spannende Reise habt, ohne euer Zimmer zu verlassen, empfiehlt euch die Kinderjury dieses Buch. Ihr werdet Dinge entdecken, über die ihr euch vielleicht noch nie Gedanken gemacht habt. Und wer weiß, vielleicht werdet ihr nach dieser Reise die Welt mit ganz anderen Augen sehen.


